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Zum Geburtstag der Grohherzogin .
Der 3 . Dezember fällt in diesem Jahre auf einen Sonntag ,

voppelt geeignet , um im Getriebe des arbeitsreichen Tages stille
, a halten und in Verehrung der gütigen Fürstin zu gedenken ,
welche an diesem Tage wieder auf ein weiteres Lebensjahr zurück¬
blicken kann, das sie in nimmer rastender Fürsorge den Werten
jener gemeinnützigen Nächstenliebe gewidmet hat , deren liefge -
prägte Spuren allerorts im geliebten badischen Heimatlande
Zeugnis ablegen von dem hohen Sinn fürstlicher Pflichttreue,
bei die Gattill Großherzog Friedrichs beseelt . Mit den
Weitesten Glückwünschen für die geliebte Landesfürstin , für ihre
Gesundheit und für ihr Wohlergehen, wie für das gesegnete Weiter -
gedeihen ihres Wirkens, erneuert das badische Volk heute den
Zoll unvergänglicher Dailkbarkeit für die edle Frau , die ein
Vorbild in deutschen Landen, noch lange Jahre zur Seite des
hohen Gemahls , den Thron des königlichsten und gerechtesten
der deutschen Fürsten zieren möge .

Die französischen Sozialisten .
* Paris , 1 . Dez.

Der große französische Sozialistenkongreß tritt — ein Pendant
«um Hannoverschen Tage — am Sonntag im Gymnase Japy ,
Boulevard Voltaire , zusammen , um in stürmischen Verhandlungen ,
die auf fünf Tage festgesetzt sind, die ernsten Streitfragen zu er¬
ledige», öie unter den Hauptvertretern der Partei ausgebrochen
sind und die der Abg . Fournidre als „Wachstumskrise des fran¬
zösischen Sozialismus " bezeichnet hat . Es handelt sich bekanntlich
warum , ob die Partei die Haltung James ' und seiner sozialisti¬
schen Mitkämpfer im Treysushandel und den Eintritt Millerands
m ein „Bourgeois " -Miilisterium billigen soll . Ferner wird dar¬
über eine Entscheidung getroffen werden , ob der Sozialismus eine
feste, in sich geeinigte, organisierte Partei werden soll, in der die
,einzelnen Fraktionen ihre Jntereffen und Wünsche den großen
Zielen der sozialistischen Gesamtanschauungen unterordnen müßten .
Es ist aber wohl nicht, zu verwegen , schon im voraus zu erklären ,
daß die endgiltige Entscheidung dieser letzteren Frage dieses Mal

-noch nicht zu erwarten ist. Trotz der Bemühungen Jaurös
' um dieses Ziel'

sind die Spaltungen in der Partei infolge der persönlichen Nebeubuhler -
fchajten gar zu schroff und zu zahlreich, als daß mit einem Schlage
.ein allgemeiner Zusammenschluß der sozialistischen Kräfte erzielt
weroen könnte . Das hauptsächliche Hindernis ist das Mißtrauen
und die ganz offene Abneigung der alten streitbaren Sozialisten ,
die das Proletariat zur Klaffenpartei organisiert haben , gegen di«

.neu für die sozialistischen Ideen Gewonnenen , die Kinder der
Bourgeoisie . Guesde und Vaillant haben mit unverhohlener Be¬
unruhigung Bourgeoistalente wie Jaurös und Millerand - in die
Partei eintreten sehen . Sie sind sich wohl bewußt , daß die Stim¬
merl dieser Männer , deren Gehirn besser organisiert und ausge -
ftftttet ist als das ihre , tiefer in das Bewußtsein der Massen
dringen müssen, als die ihren das vermögen . Sie können jetzt die¬
sen gefürchteten Neulingeil gegenüber nur infolge der Spaltung der
Arbeiterkrästc eine Rolle spielen . Ihre Stimmen können nur m
„kleinen Kapellen " sich vernehmbar machen, verhallen aber ganz in
der großen Kirche, veren Decke, dem Ausspruche Renans zufolge,
in den Himmel übergeht . Sie werden also alles in ihren Kräften
stehende aufbieten , um die Einigung der sozialistischen Kräfte zu
hiutertreiben .

Auf dem Arbeiterkongresse von Lyon im Jahre
tL 7 8 wurden zum erstenmal « di« kollektivistischen Ideen in Frauk -

Heich verteidigt . Alle Arbeiterverbände wurden aufgefordert , „ die
praktischen Mittel zu studieren , um das Prinzip des Kollektiv¬
eigentums des Bodens und der Arbeitswerkzeuge zur Durchführung

bringen . " Im folgenden Jahre wurde auf dem Marseiller
vugresse die Föderation der sozialistischen Arbeiterpartei von

Frankreich gebildet, deren Wahlprogramm aus dem Regional -
kongresse in Paris 1880 angenommen wurde . Dieses Pro¬
gramm war von Karl Marx , Engels , Guesde , Lafargue und Lom -
vard ansgearbeitet und predigte „das politische Eingreifen durch
Klassenkaudiüaturen ohne irgend eine Allianz mit den Fraktionen
der bestehenden alten Bourgeois -Parteien ." Die Annahme dieses
Programms bezeichnet« das Vorwiegen des guesdisti -
schen Einflusses . Aber auf dem 1881 in Reims
abgehaltenen Kongresse vermochten Malon und Bronox

Feuilleton .
p Kaiser Wilhelm hat vor seiner Abreise von Sandringham

an verschiedene Personen , die ihm zur Dienstleistung zugeteilt waren,
«ine Anzahl kostbarer Geschenke als Erinnerungszeichen an seinen
Besuch verteilt. Unter den Beschenkten befindet sich auch
Grneralinspektor Melville , der eine goldene Cigarettentasche mit

u in Brillanten ausgeführten kaiserlichen Monogramm erhielt.
- * Hannoversche Bauernhochzeit . Aus Lüneburg , den

26 . Rovember , wird berichtet : Bor einigen Tagen wurde im Dorse
Engeln eine hannoversche Bauernhochzeit abgehalten , die alles
Übertrag was man bei großen Landhochzeiten an Pomp zu sehen
gewohnt ist. Der Sohn des Halbmeiers Wachendorf aus Bilsen
hatte eine reiche Bauerntochter aus Engeln geheiratet . Alle seldst-
iändigen Haushaltungen von Engeln und den umliegenden Ge -
meindeir und Flecke », etwa 350 an der Zahl , waren eiiigeladen
ivorder». Man hatte sich zur Bewirtung einer kolossalen Hochzeits¬
menge vorbereitet ; es waren 8 Kühe, 8 große fette Schweine , 6
große Kälber geschlachtet worden , außerdem kamen 200 Hasen , 250
Hühner und Fasanen aus die Hochzeitstafel . 60V Flaschen Wein
und verschiedene ganze Fässer Bier bildeten die Getränke , und die
vielen Kuchen waren gebacken worden , ohne daß man sie gezählt
halte . Der Kaffee wurde in zwei großen , tiefen Kessen gekocht , wie¬
viel, ist gar nicht anzugeven . An dem eigentlichen Hochzeltsschmaus
a»n ersten Tage mittags nahmen 800 Personen teil, es zogen aber
ini Lause der ersten Nachmittagsstunde immer mehr Gäste heran ,
fooaß weit über 1000 Personen gespeist wurden . Am zweiten Tage
verringerte sich die Zahl derselben auf 400 Personen . Es war ein
Heren in Engeln , als ob eine Völkerwanderung angebrochen wäre ,
bk Chausseen waren von Fuhrwerke » und Menschen ununterbrochen
bi . . Jt . Zwei Kapellen spielleu zum Tanz auf .

X Offenbach und die „Beile - H6l £ ne, " Die Wiederaus -
»ayme der „Keils H61ene " von Offenbach im Varists - Theater giebt
den , ewig neuen und unerschöpflichen Ernest Blum erwünschte Ver¬
anlassung zu einem Erinnerungsrapltet an den Schöpfer der
Operette in seinem „«Journal d’un yandevilliste " . Er erzählt da :
Acht Tage vor der erflen Aufführung seines Meisterwerkes fand

auf ihre Kameraden so viel Einfluß auszuüben , um das Minimal¬
programm von Havre verleugnen zu laffen . Trotz dieser Nieder¬
lage , die die Bildung der sozialistischen Arbeiterpartei zur Folge
hatte , blieb Guesde in bestem Einvernehmen mit seinen Geiioffen .
Im Dezember 1881 trat Joffrin , der spätere Gegenkandidat Bou -
tangers , als Bewerber um das Abgeordnetenmandat deS Viertels
Clignancourt mit dem Programm von Havre auf , indem er also
die marxistischen Erwägungen durch die Formeln der Internatio¬
nale ersetzte . Guesde verlangte wegen dieser srevlerischen Aender -
ung des von Marx selbst geschriebenen Programmes von dem Na¬
tionaltomitee einen Tadel gegen Joffrin : er wurde aber
mit diesem Verlangen abgewiesen und zog sich mit einigen
Freunden aus der Partei zurück , um eine Föderation
des Centrums gegen die von Vrouffe beherrschte
Union t'ederatiye du oentrs zu konstituieren . Tie Haltung Guesdes
wurde von ver Mehrheit auf dem Kongresse von Sainl - Etienue
desavouiert , fodaß eine endgiltige Spaltung eintrat zwischen Possibi -
listen unter Bronsse und Guesdisten , die oen Namen 'Arbeiterpartei
annahmen .

1800 vollzog sich unter den Possibitisteri eine neue Spaltung
zwischen den gemäßigten und revolutionären von Allemane und
Faillet geleiteten Elementen , welch letztere nach dem Kongresse von
Chatellerault die sozialistisch - revolutionäre Arbeiterpartei bildeten ,
während die Brousfisteu den Titel Föderation der sozialistischen
Arbeiter Frankreichs annahmen . Seitdem haben sich die eiuzetuen
sozialistischen Gruppen noch rnehrsach gespalten ; so trennten sich
Faillet und Tejeante von Allemane , während Vaillant ein beson¬
deres Komitee bildete . Außerdem entstanden zwei Gruppen unab¬
hängiger Sozialisten , an deren eine sich die hauptsächlichsten Repu¬
blikaner anschlossen. Diese sämtlichen Gruppierungen sollen nunmehr
uiiter einen Hut gebracht werden.

Deutsches Reich.
* Zwischen Preußen und einer Anzahl Bundesstaaten hat

bisher eine Vereinbarung beständen , aufgrund deren die
P c üs ungszeugnisse für das Lehramt an höheren
Schulen gegenseitig Anerkennung gefunoen haben . Diese Ver¬
einbarung war gleich wertvoll für die Freizügigkeit der Studieren¬
den mneryalb der beteiligten Lanbesuniversitäten , wie auch für die
künjlige Wirksamkeit üer Oberlehrer . Am 1 . April d. I . ist nur
für Preußen eine neue Prüfungsordnung für das Lehramt an
höheren Schuten in Kraft getreten , die der Ausbildung der Ober¬
lehrer eine neue Richtung gegeben und insbesondere auf dem Ge¬
biet der Sprachkunde , Staatskunde , Geschichte und der Natur¬
wissenschaften den sortschreitenden Bedürfnissen der Gegemvart in
allseitig anerkannter Weise Rechnung trägt und für die Lehrsähig -
kcit neue Normen ausstellt . Damit würbe von selbst die Frage
flüssig, ob und inwieweit die anderen Bundesstaaten , die bisher ge¬
meinsame Bestimmungen mit Preußen über die Vorbildung ver
Oberlehrer . hatten , sich die neuen Bestimmungen anzu -
eignen gewillt seien . Das Ergebnis war , daß ausnahms¬
los der Wunsch zu erkennen gegeben worden ist, das alle
Uebereinkommen weiter fortbestehen zu taffen . Die erforderlichen
Verhandlungen darüber sind aber noch nicht abgeschlossen. Bei
mehreren außerpreußischen Prüfungskommissionen wirb infolge dessen
vor üerHand bis zur Fertigstellung der neuen Prüfungsordnung noch
nach der bisher bestehenden verfahren . Diese Staalsregierungen
sinü daher von der preußischen Kultusverwaltung ausdrücklich
davon verständigt worden, daß in Zukunft den Kandidaten , die
sich nach dem 1 . April d. I . zur Prüfung für das höhere Schul¬
amt melde», in Preußen die Anstellungssähigkeit nur dann zuge¬
sprochen wird , wenn sie in der allgemeinen Prüfung genügt und
die Lehrfähigkeit mindestens in einem Hauptfach für alle Klassen
und noch in zwei Fächern für die mittleren Klassen einer neun¬
stufigen, höheren Lehranstalt nachgewiesen haben . Demgemäß hat
vor kurzem das Kultusministerium an die preußischen Provinzial -
schultollegien eine Verfügung erlassen, laut deren bei einer außer¬
preußischen Prüsungskommission geprüfte Kandidaten nur dann
erst zugetassen werden, wenn sie jene Bedingungen erfüllt haben .

* Alldeutscher Verband in London . Der am 21 . d . Ai .
abgehaltenen außerordentlichen Hauptversammlung der Ortsgruppe
London des Alldeutschen Verbandes wurde folgender Antrag
unterbreitet :

Die Ortsgruppe London des Alldeutschen Verbandes tritt aus
de in Alldeutschen Verbände , dessen Hauplsitz sich in Berlin
befindet, aus , nichl allein , weil die von ver Hanpileilung in letzter
Zeit beliebte maßlos gehässige Politik gegen England sich mit den

Offenbach vor der Probe ein anderes Motiv für das berühmte
„ Urteil aus dem Berge Jda ". Gr notierte es daheim sorgfältig
auf und brachte es Dupuis , der sich absolut weigerte , es nachzu¬
lernen . „Ich habe zwei Aionate hindurch micb gerade hinreichend
plagen müssen, um meine Rolle einzustudieren, " erklärte der
Künstler , „und kann jetzt acht Tage vor der Premiere nichl noch
eine neue Melodie eiuüben , das würde mich ganz aus dem Kon¬
zepte bringen . " Offenbach war außer sich , da Dupuis nicht ein¬
mal das neue Motiv anhören wollte . Der Aiaöftro , der ein durch¬
triebener Kunde war , lud daraus Dupuis zu einem Souper in der
Kaison d!Or ein . Man sprach von allem Möglichen , nur nicht
von der neuen Aietodie. Nachdem man den Kaffee getrunken hatte ,
ging Offenbach harmlos auf das Piano , das in dem
Kabinette stand, zu und spielte seine neue Melodie . „ Was ist denn
das ?" fragte Dupuis . „Das klingt ja allerliebst . " — «Eine
Aielodie , die ich mir für spater ausvewahre " , erwiderte Offenbach
gleichgittig . „Ich habe sie nicht in die „Lells Helene " hineingeben
wollen, weil sie zu schwer zu behalten und zu singen ist." — „Das
finde ich durchaus nicht" , warf Dupuis lebhaft ein , „ mir scheint
es im Gegenteil , daß sie überaus leicht zu behallen ist ; ich glaube
sie jetzt schon zu kennen. " — „Ich wett« mit Ihnen , daß Sie sie
nicht im Kopfe behalten haben", rief Offenbach aus . „Schön , ich
werde Ihnen das Gegenteil beweisen", erklärte Dupuis und begann
von Offenbach aus dem Klavier deglettet, die Aielodie richtig
herabzusingcn . — „Run , lieber Freund ", sagte Offenbach , als er
geendet hatte , „da Sie die Melodie setzt kennen, werden Sie sie ja
auch bei der Premiere vortragen können ; denn das ist die, um
deren Einftudiernng ich Sie gebeten hatte . " Dupuis konnte somit
nicht mehr entschlüpfen und mußte sich wohl oder übel Offenbachs
Wunsche fügen . . . . Während man das Stück einftudierte , sang
uns eine reizende Schauspielerin , bei der Rochefort , Albert Wotff
und ich manchmal speisten, alle Melodien der Operette vor .
Offenbach , der . natürlich nicht wünschte, oaß seine Melodien be¬
kannt würden , hatte allen Künstlern die strengste Diskretion anem¬
pfohlen . Eines Tages begegneten wir nun Offenbach im Cafü
Riche, setzten uns ruhig ihm gegenüber und einer von uns begann
zu trällern : Le roi barba qui g’avanee , ba qoi s 'ayance . . . Offenbach

Jntereffen der Deutschen in England durchaus nicht vereinbaren läßt,
sondern besonders, well die Hauptleitung in den großen po¬
litischen Fragen , die die deutsche Polttll im letzten Jahre be¬
wegt haben, unserer Ansicht nach nicht de» Standpunkt eingenomme »
hat, der einem deutschnationalen Vereine gegenüber seiner des volle»
Bolksvertrauenswürdigen Regierung zukommt.

Der Antrag wurde nach längerer Besprechung mit 22 gegen7 Stimmen angenommen und damit die Auslösung der
Ortsgruppe beschlossen . — Die Hauptleitung wird , meinen die
dem Verbände nahestehenden „Leipz. N . N .", ihre Haltung darauf
zu prüfen haben , ob sie nur von inländischen Rücksichten vorn «,
zeichnet werden soll, oder ob auch die Stellung der Deutschen ,m
Auslande dabei Beachtung verdient . Ein ganz gleicher Maßstab
wird sich für In - und Ausland kaum anwenden laffen .

Die neue Flottenvorlag « soll sicherem Vernehmen der
„Ral . -Lib . Korr . " nach im Januar im Reichstag eingebracht
werden .

* Zum päpstliche « Nuntius in München ist Msgr . G a s -
parrr auSersehen. Seine endgiltige Ernennung soll in dem Kon¬
sistorium erfolgen, das zwischen dem 10. ulld 20 . Dezember statt¬
finden soll . Aisgr . Gasparri befindet sich z. Zt . in Lima als
apostolischer Delegat sür Peru . Ehe er dieses Amt antrat , war er
Professor des kanonischen Rechts an der katholischen Universität in
Paris . Er ist mit dem Kardinal -Erzbischof Richard in Paris eng
befreundet . Msgr . Gasparri hat sich in der theologischen Welt be¬
kannt gemacht durch ein umfassendes Werk über die kirchliche Lehre
von der Ehe.

/ ¥ Ein Kampf « ms Münchener HofbränhanS . Aus
München , 1 . Dez., schreibt man u »»s : Wieder eine dreitägige
Reveschtacht im Haus der Abgeordneten , die gestern begann und
erst morgen enden wird ! Aber der Ausdruck „ Schlacht " ist etwas
ungenau : ein Schlachten war 's , nicht eine Schlacht zu nennen . Oder
noch genauer : eine Abschlachtung. Das Opfer dieses dreitägigen
Schlachtfestes aber ist der Direktor deS Hosbräuhauses , Herr
Staubwassrr . Und warum muß er bluten ? Zuerst — schon
im Finanzausschuß — wurde ihm vorgeworsen , daß er den Bedarf
des Kgl . B . Hosbräuhauses an Gersten und Hopfen fast auschließ -
tich mit ausländischer Ware decke . Gewiß ist die Forderung , daß
gerade diese Brauerei , die gleichsam zu den Symbolen des varffri -
schen Staates gehört, soviel wie irgend möglich bayerische Produkte
verwende , nicht unberechtigt, und man kann den Abgeordneten zuge¬
stehen , daß sie ärgerlich wurden , weil Herr Staubwasser die gleiche
Forderung schon öfter vom Landtag zu hören bekommen hatte , ohne sie
sich allzusehr zu Herzen zu nehmen . Andererseits konnte er sich
bei dieser Renitenz auf die Meinung Sachverständiger berufe » , die
ihr — vom Finanznüilister in der Debatte reproduziertes — Urteil
dahin Abgaben, für Prima - Ware , wie bas Hofbräuhaus sie
braucht , reiche die bayerische Produktion nicht immer aus oder
könne sie nichc immer zur rechren Zeit liefern . Der Enlrüstungs «
sturm, den die Centrumsleute und Agrarier bei dieser Gelegenheit
inscenierten , berührt geradezu lächerlich, wenn man hört , daß im
Jahr 1897 der Gesamtertrag der bayerischen Hopfenernte sich
auf 366 000 Zentner , 1899 der Betrag des vom Hosbräuhaus be¬
zogenen ausländische » Hopfens sich auf 169 Zentner belief.
(Bei der Gerste sind die Zahtenverhältmffe ganz ähnlich .) Da
kann, wie der Finanzminister ganz richtig sagte , von einer mate¬
riellen Schädigung des bayerischen Hvpseubaues doch wahrlich nicht
die Rede sein ; und der moralische Schaden : daß der Ruf des
bayerischen Hopfens gefährdet werde, wird , wenn nicht überhaupt
erst angerichtet, doch sicherlich ungeheuer gesteigert durch den Höllen -
lärm , den die ländlichen Genossenschasten durch die Vertreter ihrer
Jntereffen im Finanzausschuß und nun im Plenum aiischlagen ließet«.
Dieser ganzeStreit wird mit einer Erbitterung geführt , die zu dem Gegen-
stand eigentlich in gar keinem Verhältnis steht und die sich psychologisch
nur aus zwei Gründen ansteheu läßt : in Herrn Staub waffer greift
man zugleich den Fillanzmiiiister an , der ihn schon wegen der
glänzenden finanziellen Ergebnisse, die das Hosbräuhaus seit Jahren
erzielt, stets energisch in Schutz nahm ; gegen Staubwassrr selbst
aber hat sich eine ungeheuere Summe von Erbitterung und Haß
in der langen Zeit seiner Amtsführung angehäuft . Nun scheint
ja der Hosbräuhausdirrktor in der That ein etwas unangenehmer
Herr zu sein ; alle Redner von Eentrum und Bauernbund , die je
mit ihm in Berührung gekommen sind, schildern ihn als anmaßeno ,
hochsahrend und grob (sehr hübsch macht es sich, wenn der Radau -
Parlamentarier vr . Heim vom Ccnlrum sich über die Grobheit
anderer Leute betlagt !), und ein Redner sagte sogar mit ehrlicher
Entrüstung : „ Glicht einmal seinen liebenswürdigen Dialekt (dem-

suhr empor und rief aus : „Wer hat Sie denn das gelehrt ? " —
„Kein Mensch," erwiderten wir einstimmig , „das kennen wir doch
schon längst ." — „Wieso ?" fragte Offenbach . „Damit hat man
mich doch schon in der Wiege einzuschläfern gesucht, " erklärte Roche-
sort . „Aiich gleichfalls," versicherte Albert Wotff .
als Duett mit meiner Amme, " üderbot ich
eine alte Melodie ?" ries er entrüstet aus ,
ganz neu ; ich habe sie ja sür die „Helle
poniert . " — „ Umso schlimmer für Sie, "

„Ich sang es
beide . „ Das
„ sie ist doch

Helene " kom-
erwiderten wir

unisono ; „dann wird man Ihne » eine allzu große Erinnerungs -
krafl zum Vorwurf machen ." — Offenbach war außer sich ; um
ihn auszuheitern , stimmten mir eine Melodie des zweiten Aktes an :
Dis -moi , Venns , quel plaisir trouves -tu ä faire ainsi eascader ma
yertu ! „ Auch das kennen Sie ?" wütete Offenrach . „ O , das ist
eine Melodie von mir, " versicherteAlbert Wolff . — Offenbach , der ein
echter Pariser war , erkannte nun , daß wir ihn zum besten hatten ,
wollte aber jetzt den Ramen des oder der Schuldigen wissen, die
uns die Melodien verraten hatten und drohte , als wir uns dessen
weigerren , alle Künstler mit einer Geldstrafe zu belegen . Da er¬
hoben wir uns und drohten, das Finale des ersten Aktes laut auf
den Boulevards zu singen ; schon hoben wir an : Pars pour ia
Crete ! Pars pour la Crete ! Que rien ’ne t ’arrete ! Da bekam
Offenbach Furcht und versprach uns feierlichst , die Angelegenheit
aus sich beruhen zu lassen, obgleich das eine geradezu strafbare Er¬
pressung wäre !

y Ei » Walfischfang in London . Der Ruf : Ein Walfisch !
Ein Walfisch ! ertönte , wie Londoner Blätter berichten , am Aion -
tag morgen von einer Kohlenwerst in der Nähe des Albert Dock.
Die Themse ist nicht oft der Schauplatz einer Walfischjagd , aber
wenn man sich auf die lokale Walfischkunde verlassen darf , ist ver
jüngste Fang sogar der größte gewesen, den man bis jetzt geinach
hat . Das Tier , dar von einem Beamten des GrasschaslSrates ge-
meffen wurde , hatte vom Ende der Rase bis zur Schwanzspitze eine
Länge von 66 Fuß . Am dicksten Teile des Körpers maß das Un¬
geheuer 11 Fuß , und der große gegabelte Schwanz maß von einer
Spitze zur andern 10 Fuß . Der Fang selbst war natürlich de»
Londoner » ein großartiges Schauspiel . Gleich nachdem der Ruf



nach ist Staub,vasjer wohl Berliner liKt Halnburger - ;.at er sich
tu geioöhnt , so lange er nun schon in München i (t . " Der Mann mit dem
„ u»0rns»vürdigenDialekt" wirdnunoff «nbarbesondersu»licbenswürdig
MKim Landtagsadgeordnete zu ihm kommen, um ihm
Ware » von ländlichen Genoffenschafte«, denen fie angehören, zum
Kauf anzubieren . Nun sollte ja der Mensch immer höflich sein und
doppelt höflich gegen einen Volksvertreter; wenn aber Jnkulpatus
Slaubwasse« gegen einen Volksvertreter, der zugleich als Genoffen -
jchastsvertreter zu ihm kommt, unhöflich geworden ist, so wird es
doch Leute geben, die chm darum nicht gram sein können . Es
derührt denn doch äußerst sonderbar, daß ein Abgeordneter, ge¬
radezu unter Berufung auf sein Mandat und damit sicherlich eine

S
ewiffe Pression ausübend, den Vorsteher eines staatlichen Jnsti-
uts zur Abnahme einer Ware im Interesse eines Privatunter -

nehmenS animiert. Zweierlei macht ja die Sache einigermaßen er¬
träglicher : die offenbare Naivität , mit der diese Herren für ihre
Genosfenschasten Geschäfte arrangieren wollen , und der Umstand,
daß sie selbst materiell wohl kaum dabei interessiert sind .
Uber dem Feingefühl, daS man sich in Deutschland Gott sei Tank
in solch difficilen Fragen vorläufig noch bewahrt, entspricht das
ganze Gebaren sicherlich nicht. Dessen darf man gewiß sein : wenn
von industrieller Seite ähnliche Pressionen durch Vermittelung von
Abgeordueten ausgeübt würden, dann könnte man die Agrarier ge¬
waltig losdonuern hören . Und wer auf „reine Wäsche* in unserem
öffentlichen Leben hält, kann nur wünschen, daß die Parteien sich
in solchen Dingen recht scharf überwachen . Das Parteigctriebe thut
soviel zur Verderbnis der geistigen Atmosphäre, daß man dankbar
sein muß, wenn es wenigstens manchmal auch desinfizierend wirkt . —
Wenn ich übrigens vorhin vom „Jnkulpatus Staubwasser" sprach,
so ist das nicht nur scherzhaft zu nehmen . Der Centrumsmanu Dr.
Heim , der Vorkämpfer iu der ganzen Attacke — woraus sich die
dabei beliebte Kampfesweise schon halbwegs erklärt — hat iu feiner

. gestrigen Rede oootra Staubwasser diesem nicht ganz direkt, aber
doch deutlich genug Machenschaften vorgeworfen , die unter das
Strafgesetzbuch fielen. Die heutige Sitzung nun eröffnete der
Finanzmiriister v. Riedel mit der Erklärung, gegen Staubwaffer
sei auf diesen Angriff hin Untersuchung eingeleitet worden. Ein
loyales Parlament würde daraufhin feinen Feldzug gegen einen
Feind einftellen , der ans diese Weife vor berufenen , sachlich unter¬
suchenden und entscheidenden Richtern zur Verantwortung gezogen
ist. Die Majorität des bayerischen Landtags scheint nicht den
Ehrgeiz zu besitzen , für besonders loyal zu gelten . Der Kampf
gegen Staubwaffer wurde fortgesetzt, am plumpsten natürlich von
Dr . Heim, der mit dem brutalen Geschick der Schamlosigkeit sich
von vornherein gegen jede Eventualität sicher zn stellen suchte, in¬
dem er erklärte , „natürlich werde bei dieser Untersuchung nichts
tzrranskomme » , die Beteiligten hatten ja alles Interesse daran , zu
schweigen." Schon gestern hatte seine Tonart ihm vom
Vorstand seiner eigenen Partei , von Dr . Daller , eine
sanfte , aber doch recht ernst gemeinte Rüge einge¬
tragen ; heute fertigte ihn der Liberal« Dr. Casselmann
in der verdienten , schärfsten Weise ab . In würdigen Worten,
deren Wirkung vr . Heini selbst durch einige feiner berüchtigten
Zwischenrufe , feine Parteigenossen ein einziges Mat durch eine ganz
«« begründete nud sehr forcierte Heiterkeit vergeblich abzuschwäche»
versuchten, ermahnte er die Kammer, sich durch die Manieren des
Dr . Heim nicht zu ähnlicher Kampfesweise fortreißen zu lassen, da
auf diese Weise der gute Ton und der gute Ruf der bayerischen
Lämmer anss Spiel gesetzt werden würde und unser Landtag Ge¬
fahr liefe, auf das Niveau österreichischer und französischer Parla¬
mentszustände hrrabzusinken . — Morgen wird Heim ja wohl die
Sprache wiederfindeu , die ihm heute doch etwas auszugeheu schien .
Morgen wird auch « ine Frage, die verfassungsrechtlich nicht un¬
wichtig ist, zn einer vorläufige», Entscheidung kommen : ob die Re¬
gierung verpflichtet ist, dem Landtag auch die O r i g i n a l b e l e g e
über die geinachten Ausgaben vorzulegen . Auch diese Frage , die
nach dem jetzigen Wortlaut der Verfassung wohl verneint rverden
muß , wie Dr. Cassetmann heute nachwies , wurde gelegentlich der
Hofbräuhausangelegenheit im Finanzausschuß angeregt.

w Abgeordneter Geck hatte bekanntlich seine beiden Man¬
date wegen persönlicher Differenzen niedergelegt. Der sozialdemo¬
kratische Parteivorstand veröffentlicht nun eine Erklärung,
daß Geck durch einen Bericht des „Volkssrennd" über die Wahl-
krciskonserenz des zehnten Kreises Grund gehabt habe, verletzt zu
sein, daß aber der Zwischenfall nunmehr von allen Beteiligten als
erledigt angesehen werde . Adg. Geck bleibt also im Besitze seiner
Maudate .

O Ntarineiiachttchre» . Laut telegraphischer Mitteilung ist S .
M . S . „Gneisen « u" am 30. November in Smyrna eingetroffen und
beabsichligt am 9. Dezember nach Jaffa in See zu gehen . S . M. S.
„21 i x e" ist am 30. Ntovember in San Domingo eingetroffen und be-
abstchtigte am 2. Dezember nach Puerto Plata in See zu gehen . S . M.
Kreuzer „ConVor " wird voraussichklich Anfang Januar n . I . mit
S . M. Kreuzer „S ch >v a l b e' behufs Ablösung in der Drlagoa-Buchk
Zusammentreffen.

erschollen war, machten die kleinen Schleppschiffe aus de » Eindring¬
ling Jagd . Der Walfisch antwortete auf die Angriffe durch hef¬
tiges Schlagen »nit dem Schwänze und bespritzte die Watfischjäger
gehörig »nit dem schmutzigen Themsewaffer . Es »var rin ausregenoer
Kamps, aber schließlich rannte der Wal gegen Mittag , dem der
Weg von einem Schleppschiff abgrschnitten war , auf das User und
verendete . Vorher aber gab er »roch eine prachtvolle Vorstellung:
Er sandte einen Wafferstrahl 40 dis 50 Fuß in die Höhe. Viele
Leute hatten Boote und Schleppschiff« besetzt, nur ihn zu sehen .
Am Nachmittag befestigte man eine Kette um den Schwanz, um
ihn zu heben, wen» die Flut käme. Das Ungeheuer soll einige
Tage ausgestellt werden .

Theater und Mnfik.
* Gsoßtz . Hoftheate» . Die erste Wiederholung von Hebbels

-Agnes Bernauer " wird am Dienstag den ö. startfinden. Weiter¬
hin bringt das Schauspiel am Donnerstag, den 7. „Die Stern¬
schnuppe ". am Samstag, den 9. „D i e I o u r n a l i st e n" . In der
Oper gelangt au' Freitag. den 8. „Die Steife nach China "

, am
Sonntag, den 10. „C arme n" zur Aufführung ; das letztere Stück be¬
setzt mit den Damen Tomfchik und Brehm, sowie den Herren Gerhäuser
und Jäger . Die Erstausführung der soeben in Schwerin mit großen»
Erfolge zum erstenmale gegebenen Oper „Der Pfeifertag " »st auf
den 16 . Dezember angesetzl . Für den lausenden Monat befindet sich
noch eine Neueinstudierlmg von Webers „Freischütz " in Vorbereitung .
Als nächste Nercheit des Schauspiels wird das Lustspiel „Als ich
wiederkam " von Blumenlhal und Kadelburg in Scene gehen . Für
Anfang Januar ist alsdann Josef Kainz für ein dreimaliges Gast¬
spiel an der hiesigen Hofbühne gewonnen.

* Max Dreyrrs neues Schauspiel „Der Probekandidat ", di« Novi¬
tät des „Deutschen Theaters" ist nunmehr auch in Buchform bei Georg
Heinrich Meyer, Berlin , der auch alle andere« Werke Dreyers verlegte,
erschienen . Der Preis des Bandes beträgt 2 M.

Kunst und Wissenschaft.
.. . - / BruckmannS Weihnachtskalender . Vor der Menge der
Bucherkalaloge. welche alljährlich um diese Zeit das Herannahen des
Welhnachtsfestes vertündigen, zeichnet sich das soeben erschienene „Ver¬
zeichnis hervorragender Werke und Kunstblätter" d« Verlaasanstalt F.
Bruckmann in München recht vorteilhaft aus. Statt des gewohnten, im
AunoucenstU gehüstenen , schlecht gedruckten und wahllos mit Bildern ge- l
spickten Katalog- tritt uus hier ein Verzeichnis entgegen, welches mit !
einer gewitzen vornehmen Reserve ausgestattet ist . 70 Sellen aus fein¬
sten, Kunstdruckpapier, fast auf jeder Seite ein sauberes Bild oder eine
hübsche Vignette, stellt sich das Büchlein als ein elegantes Prachtwerkdar, an den, unsere verehrten Leserinnen und Leser sicher ihre Freude
haben werden. Die Berlagsa«ftalt leist uns mit. da« sie das Büchlein»
solange der Vorrat reicht, gegen Einsendung einer 10 Piennig-Mark«
franco verschickt.

Frankreich .
; Tie Mißbrauche in Nonnenklöstern dcs „ Guten Hirten " .

Auch der zweite Tag der Generaldebatte über das Budget des
Ministeriums des Innern war in der Kammer ausschließlich der
Erörterung der eigenartigen Waisenpflege durch die Nonnen vom
gute »: Hirten gewidinet . Der Sozialist Fournidre beendigte vor¬
erst seine am Dienstag begonnene Rede, indeni er einerseits die
Aufhebung der Entscheidung des Staatsrates vom Jahre 1892 ver¬
langte, durch die die staatliche Inspektion der Privat -Anstalten ver¬
boten wurde, und andererseits die Einleitung einer parlamentari¬
schen Enquöte verlangte. In ähnlichem Sinne sprachen die
radikalen Abgg . Lafferre und Beauquier , indeß der Abb«
Lemire seine Verwunderung darüber ausdrückte, daß die Staats¬
anwälte das in so grellen Farben geschilderte Treiben der Nonne»
ruhig Hinnahmen . Da er selbst von der Nichtigkeit der vorge¬
brachten Anschuldigungen überzeugt ist, verlangte er gleich¬
falls eine Enquete. — Konseilspräsident und Minister
des Innern , Waldeck - Rousseau erividerte ,

daß unter den auf der Tribüne zur Sprache gebrachten Vorfällen
sich einige befinden, die geradezu empören, wenn sie wahr find. Die
Kammer ist rnit einer Anklage befaßt und diese muß geprüft werden.
Vorerst sind zwei gerichtliche Untersuchungen eingeleitet worden und
andere werden folgen, so oft die Staatsanwälte bestimmte Anschuldig¬
ungen erhalten . Allein auch die Verwaltung muß eingreisen. Ueber
die Mißbräuche im Waisenhause zu Naiicy sind Erhebungen gepflogen
worden, die zu der Feststellung führten, daß die ehedem gerügten Miß¬
bräuche abbestellt worden sind. In dieser Angelegenheit können nur
die Gerichte eingreisen. An eine Verstaatlichung der religiösen Waisen¬
häuser ist so lange nicht zu denken, wie die Departements und die Ge¬
meinden nicht die notivendigen Opfer bringen . Der Staatsrat prüft
eben eine von dem Ober -Armenrate ausgearbeitete Vorlage über die
Armenpflege, die ehestens der Kammer unterbreitet werden wird . Durch
diese wird ein neues Reglement für die Erlaubnis zur Gründung von
Privatanstalten und für deren Kontrolle geschaffen.

Fourniöre erklärte sich durch die Antwort des Konseilprä -
stdeilteit für befriedigt , indes A b b ö Lemire neuerdings eine
Enquete verlangte, die aber mit überwiegender Mehrheit abgelehnt
wurde.

Heere und Flotten .
* Bo« der Flotte. Das erste Geschwader unserer Ma¬

rine tritt heute vormittag vo!i Kiel aus unter dein Geschwader -
ches und Chef der 1 . Division Admiral Hoffman«, seine erste vier¬
zehn tägige Winterübungsfahrt an . Es besteht auS
den Linienschiffen „Kurfürst Friedrich Wilhelin" (Flaggschiff ),
„Brandenbrrrg" und „Weißenburg" , de»n keinen Kreuzer „Hela ",
ferner aus dem neun Linienschiff „Kaiser Friedrich" als Flaggschiff
der 8. Division (Divisionsches Contreadiniral Büchsel), den Panzer¬
schiffen „Bayern", „Sachsen ", „Württeinberg" und dem kleinen
Kreuzer „Jagd " . Außerdem war noch das Linieuchiff „Wörth" zur
Teilnahme an der Fahrt bestimmt . Dieses hat aber am Samstag
vor dem Kieler Hase » den Grund berührt, wobei einige Doppel-
bodenzelleu leck geworden siiid , sodaß eine längere Reparatur not¬
wendig werden dürste.' Das Kaiserdock in Bremerhaven . Nachdem aus dein
Reichsmarineamt bereits bekannt geworden , daß die Reichs¬
marine auf das Mitbenutzungsrecht an dem neuen Kaiser -
dok in Bremerhaven verzichtet, ist jetzt zwischen der» Reichs¬
marineamt und dem Norddeutschen Lloyd ein Vertrag abgeschlossen,
nach welchem der Lloyd sich verpflichtet, von der seitens der Mi-
litärverivaltung für den Bau eines Trockendocks in Bremerhaven
gezahlten Beitragsleistnng in Höhe von 2 503 489 M. den Betrag
von 1 700 000 M . dem Reichsmarineamt zurückzuzahlen. Die Zahl¬
ung hat so rechtzeilig zu erfolgen , daß das Geld für die in Wil-
hellnshaven im Jahre 1900 zu beginnenden Dockbauten Verwend¬
ung firrden kaiin.

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 2. Dez .

6. öffentliche Sitzung der Zweite» Kammer .
Au» Regieruügsrisch Ministerialrat Dr. Glöckner ; Haus und

Tribünen schwach besetzt.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um ’/tlO Uhr.
Eingelaufen sind u . a. Mitteilung des Ministeriums des

Innern betr . die Denkschrift über die Zusammensetzung ^
der Kammer , die nachher dem Hause vorgelegt werden soll. —
Petition , betr. die Dienstverhältnisse der Bremser . — Mitteilung
des Staatsmini st eriums , daß eine von den Sozialdemokraten
eingereichte Interpellation von der badischen Regierung nicht
beantwortet rverden kann, da eine Gesetzesvorlage über die
Marine dem Bundesrat nicht vorliegt.

Die definitiven Abteilungen sind nun in folgender Weise gebildet :
Abteilung 1 : Vorsitzender Adg . Zehnter . Sekretär Ab . Pflüger ;
AdtettnngII : VorsitzenderAbg . Fische r I, Sekretär Abg . Hoerrng ;
Abteil««- III : Vorsitzender Abg . Gönner , Sekretär Abg. Arm -
brust r r ; Abteilung IV : Vorsitzender Abg. Dr . Heimburger ,
Sekretär Abg. Psesferle ; Abteilung V ; Vorsitzender Abgeordneter
Dr. Fieser , Sekretär Abg. Köhler . — Auch die Petiltous -tkom-
misfion hat sich nun unter sich selbst konstituiert : Vorsitzender ist Abg.
Armbrust er , Stellrertreter Abg. Leim b ach.

Es folgte Beratung der rveiteren Berichte der Budgetkommission
über die Vergleichung der Budgetsätze mit den Rechnungs -
e r g e b nissen für die Jahre 1896 und 1897, erstattet von den Abgg.
Lauck, Schüler , Frank und Br . Heimburger . Auf Antrag der Be¬
richterstatter »verden sämtliche Nachweisungen ohne Einwendung für u n-
beanstandet erklärt .

Schluß der Sitzung 7*11 Uhr.
N äch ste Sitzung Montag nachmittag 4 Uhr mit folgender

Tagesordnung : l . Anzeige neuer Eingaben . 2. Beratung der
mündlichen Berichte der Budgetkoinmission über die Vergleichung der
Budget-Sätze mit den Rechnungsergebnissen für die Jahre 1896 und
1897 u. z. Abteilung V, Finanzministerium, a) Titel I, II , ID, IX bis
Xlll der Ausgaben . Berichterstatter : Abg. U i b e l. d) Titel IV, X
der Ausgaben , Titel I der Einnahmen (Domänenverwaltung , Schulden¬
tilgung) . Berichterstatter : Abg. Kriech le . c) Titel V, VIII , IX der
Ausgaben , Titel II , V, VI der Einnahmen (Saline-, Münz -, allgemeine
Kaffenverwaltung). Berichterstatter : Abg . Dreesbach . d) Tttel VI,
VII der Ausgaben. Titel III , IV der Einnahmen (Steuer- und Zollver¬
waltung ) . Berichterstatter : Abg. O p i f i c i u s.

-- Ein« in der 5. Sitzung seitens ber $ emo 1 raten und Frei¬
sinnige » eingebrachte Interpellation lautet : Wir ersuchen die
Groß-). Regierung um Auskunft darüber, welche Bestimmungen sie hin¬
sichtlich des Zeitpunktes zu treffen beabsichligt. mll welchem die
Grundbuchordnung in Kraft tritt, d . h. das Grundbuch als an¬
gelegt anzufehen ist . _

sia& eu rmd NachvarLärryer.
* Mannheim , 30. Nov. Das Rechnungsergebnis des Wohl -

lhätigkeitsbazars steht nnnmehr fest. Wie der „M . G .-A."
hört, beträgt die Gesamteinnahme ungefähr 92000 M . Der Rein¬
ertrag darf aus etiva 72 000 M . angeschlagen werden. Davon
sollen erhalten der Hostheaterpensionsfonds30000 M . und der
Frauenverein 30 000 M . Der Rest wird dem Männerhiljsvereine
überiviesen.

* Gmmeudiuge «, 29. Nov . In seiner heutigen Sitzung nahm
der Gemeinderat, laut »Hochb. B.", das Projekt des Realschul¬
neubaus an.

< Hüfi«- e», 2 . Dez. (Berichtigung .) Der heute früh ge-
meldetete Un glucks fall im Werke des Oelmüllers Götz , trug sich
nicht in Staufen , sondern hier zu. _* Ludwigshafen , 1 . Dez . Mit dem heutigen Tage ist die
Gemeinde Mundenheim in den Geureindedezirk Ludwigshasen
ausgenommen worden . Am 12. Juli 1850 wurde Ludwigshafen,
die damalige Rheinschanze, von der Verwaltung Mundenheim los¬
getrennt, um eine eigene Ortsverwaltung zu erhalten. Mittler¬
weile hat sich die junge Stadt dermaßen entwickelt, daß sie sozu¬
sagen gezwungen war, nach 50 I r re » ihre ehemalige Mutter »
gemeinde ;n fich auijuiic ;; »».' . ..

» t ^ enz.
Karlsruhe . L Dezember.

LI Nt» G»b- »otzh»rrogtiche» itttfdfafUn find mit Gefolge '
heute vorinittag 11. 15 Uhr von Baden - Baden hier ringetroffen und '
benutzten den heutigeit schönen Nachmittag dazu, um iu hiesigen
Läden Einkäufe zu rnachen. Die Herrschaften sind nachmittags
4.23 Uhr wieder nach Baden -Baden zurückgekehrt.

Q K. K L . dr » 8rohh «rz»g »o« zu »«« b» r- ist heute früh
3 Uhr 21 Min . auf der Reise von München nach Luxemburg
hier durchgefahren .

— Konzert . Aus Anlaß des Geburtsfestes I . Jf. H. der
Groß herzogin veranstaltet die Leibgrenadier - Kape l le
unter Musikdirektor Boettges Leitung morgen in der Festhalle
ein Doppelkonzert (Streich- und Militärmusik). Programm siehe
Inseratenteil .

----- K«r Sternenhimmel i« Derember . Merkur ist in dcr
zweiten Hälfte dieses Monats morgens im SO . bis zu */ < Stunde ,
Venus anfangs zuletzt I '/, Stunde als Abendstern sichtbar .
Mars unsichtbar. Jupiter aus kurze Zeit morgens im SO ., zuletzt
dis auf zwei Stunden sichtbar . Saturn kommt am 18 . d. M . itt
Konjunktion mit der Sonne und bleibt daher unsichtbar. Sonne -
tritt am 22. 2 Uhr morgens in das Zeichen des Steinbocks :z
Wintersanfang kürzester Tag . Am 3. Dezember ringförmige Sonuen-
finsternis, Beginn am 1 . 11.40 Uhr (11.45) abends. Ende am
3. 4 . 15 Uhr (4.20) morgenL . Hauptsächlich in den südliche» Polar¬
gegenden sichtbar . Partielle Mondfinsternis am 17 ., Begiim 12.47
Uhr (12.49) morgens, Ende 4.03 Uhr (4. 13) morgens. Bei uns
sichtbar .

— Gerichtsvollzieher kann nach der im „Gesetzes- und
Verordnungsblatt " veröffentlichten Neuordnung nur werden ,
wer das 25 . Lebensjahr vollendet , die aktive Dienst¬
pflicht irn stehenden Heere oder in der Flotte erfüllt hat
oder von derselben für Friedenszeit endgiltig befreit ist, iver
die für den Gerichtsvollzieherdienst erforderliche körperliche
Rüstigkeit besitzt , einen gute » Leumund hat, sich in ge¬
ordneten Vermögensverhältniffen befindet und in Baden eine
Prüfung bestanden hat. Bon der Ablegung der Prüfung sind
diejenigen befreit , welche die Gcrichtsschreiberprüfnng bestanden
haben . Wer die Aktuarsprüsung bestanden hat, kann von der
Prüfung oder auch nur von dem Vorbereitungsdienstebefreit werden.
Das Amt des Gerichtsvollziehers ist »vie seither persönlich auszu¬
üben ; doch sieht die Verordnung ausdrücklich Gehilfen vor, wel-
cher sich die Gerichtsvollzieher zur Besorgung der Schrerbgeschäfte
und auch zur Führung der Bücher unter ihrer Aussicht und Ver -
antrvortlichkeit bedienen dürfen. Die Vornahme von Amtshand¬
lungen darf dem Gehilfe »l jedoch nicht übertragen »verden . Die
Gehilfen müssen unbescholtenen Rufes und soweit unterrichtet sein ,
daß sie richtig und deutlich lesbar zu schreiben vermögen . Sie sind
zur Verschwiegenheit gleich dem Gerichtsvollzieher verpflichtet uiiö
müssen entlassen werden, »venu sie diese Pflicht verletzen. Namen»
Stand und Alter der Gehilfen find denr Amtsrichter anzuzeigeu ,
welcher sich über das Vorhandensein der erforderlichen Eigenschaften
zu vergewissern und geeigneten Falles auf deren Entlassung hinzu¬
wirken hat. Die unmittelbare Dienstaussicht über die Gerichts¬
vollzieher steht dem Amtsrichter, die Oberaufsicht den Landgerichten
und dem Justizministerium zu . In widerruflicher Weise ist die
Zulassung eines Stellvertreters für den Gerichtsvollzieher , ivelcher
durch Krankheit, Urlaub oder sonstige Gründe verhindert ist, sein
Aint zu versehen, vorgesehen. Die Stellvertreter find handgelübdlich
zu verpflichten .

A Meih «achtsau »steU«ng der Knnststkrttereischnl « de«
Kadische « Frauenverein » . Wie alljährlich am Geburtstage der
hohen Protektor »» »vird auch nun »vieder die Ausstellung der Kunst¬
stickereischule diesen Soimtag morgen um 11 Uhr eröffnet werden.
Dem Charakter unserer raschlebigen Zeit ensprechend, bietet dieselbe
jedes Jahr fast ein ganz anderes Bild ; die neuen , auf in¬
timerer Naturanschauung und auf dem vorwiegend praktischenZ»veck
basierenden Stilrichtungen brechen sich iinmer niehr und inehr Bahn , so¬
wohl in den Stickereien selbst als auch in den Formen der Möbel,
wobei hier Uebettreibungeir und Geschlnacklosigkeiten, in denen ja
die wellstürmende Moderne groß ist, recht geschickt und diskret ver¬
mieden worden sind . — Als ein Prachtstück möchte » wir in
erster Linie hervorheben einen in englischem Stil ge¬
haltenen 4teiligen Paravent , »nit feinster Plattstichnadelmalerei,
Blumen und Schmetterlinge in prächtigster Wirkung darstellend . In
derselben Technik ein desgleichen 3teiliger Schirm, »vobei ganz be¬
sonders daS reich geschnitzte Gestell zu beachte»» ist, dessen reizende
farbige Blumen -Ornamente der seinen Nadel-Malerei der Füllungen
un Kolorit aufs harmonischste angepaßt sind . Besonders in die
Augen fallend ist eine größere Wanddekoration mit exotischen groß¬
zügigen Blüten, in moderner Applikationstechnik sehr wirkungsvoll
gearbeitet, indem der ausgeschnittene Stoff ohne jede Unterlage,
weich und faltig, nicht straff, aufgenäht ist, wobei durch die
»vechselude Lichtbrechnung die verschiecencn Seidenstoffe sich von
selbst adschattieren und dadurch viel plastischer als früher hervortreten.
Außer den seinen, zuerst erwähnten Nadelmalereien find auch vor¬
zügliche Arbeiten in der Technik des Plattstichs mit langen und
dicken Seidenfäden ausgestellt, die ein modern stilisiertes , farbig
sehr wirkungsvolles einheimisch^ Blumenmuster (Mohn, Kapuziner¬
blüten rc.) aufweisen . Ferner eine Wanddekoration in derselben
Technik, aber diesmal in Wolle mit großen Stiche » ausgefühtt, »vo¬
bei die Glanzlichter in Seide gestickt sind. Außerdem sind in der
Ausstellung die von früher her rühmlichst bekannten Techniken der
geschnittenen Leder - Applikation , Bändchen - Phantasie - und
Janinaftickerei, sowie andere orientalische Techniken reich¬
haltigst und in wirklich schönen Exe»nplaren rnrlreten .
Sehr apart und originell präsenttett sich eine Kollektion, an
englische und schwedische Motive sich anlehneitder Sitzmädel aller
Art , so besonders zwei reich geschnitzte Eckstühle, deren Wandteil «
mit rerzender Blumenmalerei dekoriert sind, die an den hervorragendsten
Stellen mit Seide wirkungsvoll in leichter Weise übrr >lickt ist . Sodann
dürfte ein echt schwedischer Sessel in sehr charakteristischer Älppli-
kationsarbeit mit Lrderkonturen hier nicht unerwähnt bleiben . Auch
die Kartonnage -Arbeiten, wie Truhen, Mappen aller Art, kleine in
der Schule vollständig fix und fertiggestellle Möbelchen rc. sind
wieder hervorragend vertreten, wobei wir nur in Kürze aus einen
zur Aufnahme von Photographien aller Art hergerichtete »,, höchst
geschmackvollen dreiteiligen Wandschirm aufmerksam machen wollen.
— Von diesem, dem bisherigen Ausstellmtgssaale ans, gelangen
wir in die neuen, durch die Huld S . K . H . des Großherzogs
der Kunststickereischule gnädigst überiviesene »», frei und lichter ge¬
legenen Räume, aus deren reichen und hoch»i»teressai»t«n
Inhalt wir hiermit die besondere Ausnierksamkeit der
kunstsinnigen Besucher der Ausstellu»»g hinle »»keu »vollen.
Im ersten dieser Räume sind di« sehr instrukttven Stickereien
des kleinen und großen Kurses ausgestellt , welch letztere die best«
Gelegenheit bieten , sich alle Techniken, bei sehr gutem Zelchenuntev
richt, vollkommen anzueignen, ein schölles Feld echt »vriblicher Be-
russthätigkeit, das zweifellos eine große Zukunft m sich trägt , d«
jetzt alle großen Lehranstalten und Frauenarbeitsschulen die Kunst«
stickerei ihrem Lehrplan einzusügeu in» Begriffe sind. Auf dies«
mustergiltigen, sich einer Staatsdeihilse erfreue »,den Uiiterr,chtskt »rs,
feien hier noch ganz besonders die Eltern und d»e werollche fugend
aufmerksam geinacht, da sich wohl nirgends eine bessere Gelegenheit
tüchtiger Ausdilöung hierin bieten dürste . Da n» gelangen >v »r ist
die vollständig neugeordneten, schon fvu 'kt a ; - ■- Kt Stelle de«
schriebe neu Ätnscumsräume, die im Laufe noch scho»»«rz
N ! d i : icr -' i .fttcii Zn wachs erfahren hao . u .



l
Die Gro Ziegierung und die

ahlreform.
Karlsruhe , L. Dezember.

Die von der Großh. Staatsregierung angetündigte Denkschrift
zur Wahlrechtssrage ist heute in der Zweiten Kammer verteilt wor¬
ben . Sie führt den Titel »Denkschrift , die Zusammen¬
setzung der Ständeversammlung betreffend " und be¬
ginnt mit einem historischen Rückblick aus die Entwicklung der
badischen Bestimmungen, die seit 1818 Schritt für Schritt zum all¬
gemeinen, gleichen , geheimen , aber indirekten Wahlrechte geführt
haben . Der Hauptteil der 28 Seiten umfassenden und mit zahl¬
reichen dem Vergleiche mit dm anderen Bundesstaaten dienenden
Beilagen versehene » Schrift beschäftigt sich naturgemäß mit der
Krage des indirekten Wahlverfahrens , für dessen Ab¬
schaffung bekanntlich jetzt plädiert wird. Nachdem am
Schluffe des I. Abschnittes auch hier die historische Ent¬
wicklung der Frage vorgeführt worden ist, macht in Abschnitt II
di« Großh. Regierung „den Versuch , zu einer Verständigung über
di« seit Jahren so vielfach und zumteil nicht ohne Leidenschaft er¬
örterte Frage der Verfassungsrevision zu gelangen . Eine solche
Darlegung ihrer Ausfassung erschien der Großh. Regierung um so
unentbehrlicher, als die seit Jahrzehnten erstrebte Reform der Ersten
Kammer, die mit dem Uebergang zum direkten Wahlsystem not«
wendig verbunden werden müßte, in neuerer Zeit in der Zweiten
Kammer zu eingehenderer Erörterung überhaupt nicht mehr gelangt
ist, ohne eine solche aber die Vorlage eines Gesetzesvorschlags doch
wohl der Bedeutung der Sache nicht entsprechen würde. " Wie wir
schon früher aussprachen, ist dieses nicht anders, als vorsichtig zu
nennende Verfahren der Regierung zu verstehen

' aus ihrer Ab¬
neigung gegen einen Konflikt . Denn unter anderen Umständen
wäre doch wohl der Modus wirksamer gewesen, mit der Denkschrift,
gewiffermaßen als deren Ergebnis , eine Vorlage einzu¬
bringen. Die Ausführungen der Denkschrift im Einzelnen zu
besprechen, ist nach der ersten kurzen Betrachtung derselben kann,
angängig . Um aber einzelne hervortretende Punkte anzu deuten, so
erblickt die Regierung in Uebereinstimmung mit dem Geiste der
Verfassung den Vorteil der indirekten Wahl darin, daß die Wahl¬
männer „ auch befähigt sind, in voller Unabhängigkeit und durch
das Geheimnis der Wahl gegen jede Beeinträchtigung ihrer freien
Entschließung gesichert , den Mann auszuwählen , den sie für ge¬
eignet halten, in der Zweiten Kammer die Rechte des Volksver¬
treters auszuüben" . Heute steht bekanntlich der Name des Kan¬
didaten längst fest, werden auf ihn die Wahlmänner - Kandidaten
verpflichtet , bevor ihre Wahl erfolgt. In diesem Sinne haben sich
auch schon bei der indirekten Wahl die Mißstände entwickelt, die in
der Denkschrift mit Recht vom direkten Wahlrecht in erhöhtem
Maße erwartet werde». Die Regierung läßt daher zwar
jetzt wieder »ihre Bedenken gegen den Uebergang zur
direkten Wahl zurücktreten , allerdings nur unter
der Voraussetzung , daß in anderer Weise jener
Schutz gegen die mit dem allgemeinen direkten
Wahlrecht verbundene Gefahr des lieber wiege ns
der großen Masse geschaffen würde . Ein solcher
Schutz würde nach derAnsicht der Großh . Regier¬
ung sich dadurch erzielen lassen , daß in die Zweite
Kammer neben den auf Grund des allgemeinen
gleichen Stimmrechtes in geheimer und
direkter Wahl gewählten Abgeordneten
« ine Anzahl Abgeordnete treten , welche ebenfalls
in direkter und geheimer Wahl , aber nicht von
allen wahlberechtigten Staatsbürgern , sondern
« ur von denjenigen gewählt werden , welche durch
ihre Bethätigung in den Selbstverwaltuugs -
organen des Landes nähere Einsicht in die öffent¬
lichen Geschäfte gewonnen haben ." Dabei werden, wie
sich aus den weiteren Ausführungen ergiedt, als Wähler gedacht ,
Männer , die den Bürgerausschüssen der größeren Städte ,
den Kreisversammlungen und Kreisausschüssen, den Be -
zirksrätrn, den Handels - und Hanüwerkerkamniern ange -
tzören , ferner Bürgermeister oder Gemeinde äte größerer
Gemeinden und Reichstags - und Lanütagsabgeordnete . Der
Erste» »ihrer Zusammensetzung nach im wesentlichen auf stän¬
discher Gliederung beruhenden" Kammer solle» die aus solchen
Kreisen gewählten Abgeordneten nicht angehören. Die Denkschrift
führt für diesen Modus Analogien aus Wahlkörpern anderer deut¬
scher und außerdeutscher Staaten an und geht dann im einzelnen
auf die Modalitäten ein, nach welchen sich die Wahle « solcher Ab-
gccrdneter vollziehen würden. Die Zahl der nicht aus allgemeinen
Wahlen hervorgehenden Abgeordneten der Zweiten Kammer soll
im ganzen 25 ( 14 Abgeordnete der Städte und 11 sonstige Abge¬
ordnete der <Lelbstverwaltungsorgane ) betragen, eventuell unter
Vermehrung der Zahl der übrigen Abgeordneten aus 75 . Gleich¬
zeitig will die Regierung die Mitglieder der Ersten Kammer und
die Grundherr«» von der Wahl zur Zweiten Kammer nicht mehr
ausschließen, denkt sich vielmehr eine Bestimmung, daß »niemand
gleichzeitig Mitglied der Ersten und Zweiten Kammer sein kann."

Die Regierung hält aber bei diesem Anlaß eine gleich¬
zeitige Revision aller , im Hinblick auf die veränderten Verhält¬
nisse einer Aenberung bedürftig gewordenen Bestimmungen der
Verfassung über die Zusammensetzung des Landtages für „unbe¬
dingt geboten" , nämlich, vor allem bezüglich der Bestimmungen
über das Stimmenverhältnis , das zur Wahl
der Abgeordneten zur Zweiten Kammer
erforderlich ist, und die Art der Erneuerung
der Zweiten Kammer sowie die Z u s a m m e n .
fetzung der Ersten Kammer . Für die Wahlen zur Zweiten
Kammer will die Regierung, wie seither bei den Wahlmännerivahlen ,
die Entscheidung der relanvcn Mehrheit deibehalten und damit die
Stichwahl ausschließen . »Die eine Einschränkung ist nach
der Ansicht der Großh. Regierung allerdings geboten, daß
nämlich die relativ« Mehrheit nn ersten Wahlgang nur dann ent¬
scheidend ist, wenn der Gewählte zugleich mindestens V- aller ab¬
gegebenen Stimmen erhallen hat, um zu verhüte», daß beim Vor¬
handensein einer größeren Zahl von Kandidaten eine allzu geringe
Minderheit entscheide ." Tie Denkschrift spricht sich sodann gegen
die Beibehaltung der teitweiseu Erneuerung der
Zweiten Kammer aus und weist dabei auf die auch sonst
schon hervorgehobenen Nachteile dieses Modus hin .

turnet betrifft, so hält die Großh. Re -
vok sevvvgkttNfUiwn derselben „jedenfalls dann für unver -

schieblich, wenn die letzte noch bestehende Einschränkung des Wahl¬
rechts fallen und die direkte Wahl der Abgeordnete» zur Zweiten
Kammer eingesühtt werden soll." 'Rach Analogie anderer deutscher
Staaten befürwortet die Denkschrist , wenn auch mit Reserve, für
die Staudesherreil die Zulassung einer Vertretung, »aber nur für
die Dauer des ganzen Landtags " und nur durch volljährige Aguaten .
Tagegeit sollen für die beiden geistlichen Mitglieder keine
Stellvertreler zugelassen werden aus Gründen, die dagegen auch
früher schon geltend gemacht ivorden sind . Daneben hält die
Großh. Regierung eine Verstärtung der Erste » Kammer
für erforderlich , und zwar aus der Großindustrie und dem
Groß h an d el durchWahl dreierMitgliederaus den Handelskammer .,
sowie aus den grö ßcren Städten mittelst Berufung zweier
Oberbürgermeister durch beu Großherzog. Ferner soll die Tech¬
nische Hochschule ihrer Bedeutung entsprechend den Universi¬
täten in dieser Hinsicht gleichgestellt werden. Damit würde die
Zahl der Mitglieder der Ersten Kammer von 18 aus 24
teigen.

Eingehende sachliche Prüfung dieser weitgehenden Anregungen
vird NUiiiiiehr Sache des Laiidtages sein . Das Ceatrum allerdings
ft auch ohne diese Prüfung , ivie sich aus einer Notiz des »Bad .
vcob. " erzielt . sofort »ach dem ersten flüchtigen Blicke auf dir

Denkschrift zu dem Resultat gelaugt , daß an eineVerstä -i . auf sol¬
cher Grundlage nicht zu deuten ist . Trotzdem wird die Diskussion an
der Hand der von umfassendem Wisse» und nüchtern sachlicher
Erwägung zeugenden Denkschrift , die mit ihren historischen Rück¬
blicken und staatsrechtlichen Analogieen sich als Meisterwerk
politischer Litteratur ausnimmt , ersprießlich sein können. Bedauir -
lich bleibt, daß durch das einen Konflikt provozierende Auftreten
der Opposition die Regierung verhindert worden ist, ihre Anschau¬
ungen in die Fornr eines Gesetzentwurfs zu kleiden .

& Frankfurt a. M . , 2 . Tez. (Telegraphischer C- ö r sen
bericht .) Der Verkehr war ruhig . Tie Kurse behaupteten jedoch da¬
ruhige Niveau von gestern abend. Nur österreichische Spekulationen
waren schwächer , besonders Staatsaktieu . Spanier fest. Das Geld
war etwas teurer .

Verantwortlicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Handel und Verkehr.
* Frankfurt a M . , 2. Dez. (Schlußkurfe 1 Uhr 45 M).

Wechsel Amsterdam 189.30, London 204.45, Paris 80.90 , Wien 169 .16,
Jtal . 76.3/ , Prwaldisk . ö° /ie , 4% Deutsche Reichsanl. (abg . 3 '/») 98.25,
3"/., Teilt ! >e Reichsanl. 89,50, 3*/o Preuß . Kons als (abg. 3'/*) 98 .05 ,3 1'- ’ . dabtr in Gulden 96.50, 3‘/i 0/o Baden in Mark 96,55, 3/ - “•/
do. 96.50, 8% do. 1896 — , 5°/o Italiener 94.30, Oesterr . Goldrenke
98.9o , Oesterr. Eilberrente 98.70, Oesterr. Lose von 1886 142.40, 4°/«
Aortug. — .—, Berliner Handelsgesellschaft 171 .70 , Darmstädter Bank
116.70, Deutsche Bank 209 .30, Dresdener Bank 164 . — , Badische Bank
125 .—, Rheinische Kreditbank 142 .50, Rhein . Hypothekenb. 163 .70, Pfälzertypothekenb . 161.50, Oesterr. Länderb. 120 .— , Schweiz . Central 146 .—.

chweiz. Nordost 95 .80, Schweiz Union 81 .90, Jura -Simplon 88,50, Bad.
Zuckerfabrik 72 .—, Harp . 205 .— , Nordd. Lloyd 125 .90, Hamb,
Amerika 130,90 , Maschinenfabrik Gritzner 195. —, Karlsruher Maschinen,
fabrik 271 .—, La Beloce Sb -A. Le 62,75 Tendenz: Schwächer.* Berliner Schlußkurfe . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 236 .70. Diskonto-Kommandit-
Anteile 194,20 . Deutsche Bank-Aktien 208.50. Darmstädler Bank-Aktien
146. 12. Berliner Handelsges.-Anteile 169.00. Dresdener Bank-Aktien
163.75 . Staatsbahn -Aktien 139.75. Canada -Pacific 92 .40 . Laurahütte
Aktien 256 .25. Dortmunder Union 133 .50. Bochumer Gußstahl-Aktien
265 .—. Harpener Bergbau- Aktien 203.50. Hibernia Bergw .-Aklieit
220 .75. Concordia-Bergw.-Aktren 324. 75 . Löwe-Aktien 406. — . Getjen-
kirchen 200 .25 . Ges . f. elektr . Unternehm.-Aktien 160 . —. AUgem. Elrktr .
Ges .-Aktien 262 .— . Schuckert- Aktien ex. Dw. 228 .80. Dtsch . Waffen-
u. Munitfbrk. 292 .50. 5proz . Italien . Rente 94 . 30. Privatdiskonto
5 '/« Proz.

* Paris , 2. Dez. An der heutigen Börse notieren : 3proz
Rente 100.67, 5proz . Italiener 95.20, Spanier 69,20, Türken D 22 .65
Banque Ottomane 568 .— , Rio Tüll » 11,75.

* Karlsruhe , 2. Dezember. (Fleischpreise auf der Fleischbank
de? Wochenmarltes.) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer, welche ver¬
kauftet ! : das Kuhfleisch zu 40—64, Rindfleisch60—68, Schweinefleisch70—72.
Kalbfleisch 70—76 (Brust und Hals — - Hammelfleisch56— 70 Pf . Markt¬
preise in der Zeit vom 30 . Nov. bis 2. Dez . : 1 . Biktualien : 500 Gr . Fleisch,
Ochsen 72, Rind (Kuh) 56—68, Hammel 60— 70, Schwellte 72, Ge¬
räuchertes 90, Kalb 76 (Brust u. Hals —) Pf . Brot , 450Gr . weißes 18,1400 Gr.
schivarzes 42 Pf . Mehl, 500 Gr. weißes 19, schwarzes 16 Pf ., 1 Kilo Erbsen
36—40, Bohnen 32—38, Linsen 40 —60,520 Gr . Reis 30—32, Gerste 25 —30,Gries 19—20 Pf ., 50 Kgr. Kartoffeln M. 2. 10, 500 Gr . Bulter 1 . 10, Ltind -
schmalz —, Schweineschmalz 90, 1 Lller Milch 18, 6 Eier 42 , 1 Liier
saurer Rahm 80 Pf . 2. Sonstige Naturalien : 1 Klafter Waldbuchrn,
holz M . 44.—, Waldtannenholz 34.—. 50 Kgr. Heu 3.50, Stroh 2.50,
3. Fische. 500 Gr . Aal 1.20, Bärsch 60, Hecht 1 . —, Breien 50,Milbe 50, Karpfen 90, Schleien 1.10, Rotaugen 30, Korersch 50,
Zander 1 .10, Barben 60.

* Wochenausweis der Deutschen Reichsbank vom 30. Nov. 1899
Aktiva-Metallbestand 729 755 000 + 19 648000
Reichskassenscheine 20700000 H- 680000
Andere Banknoten 14478 000 — 2 498 000
Wechsel 977 409 000 — 28311000
Lombard-Forderimgen 74002 000 — 5435000
Effekten 9 569 000 — 869000
Sonstige Aktiva 64030000 — 201000
Passiva -Grundkapital \ unverändertReiervefonds / unverändert
Notenumlauf 1 147 544 000 — 18 987 000
Sonst,tägl . ' äll.Berbdl. 550238 600 + 5 069000
Sonstige Passiva 47161000 + 928 000

Konkurs . Martin Binkele, Gutspächter auf Tremhos bei Wert¬
heim . Erösfnungstermin 27. Nov . Anmeldefrist-'Ablauf 22. Dez .,
Prüsungstermin 29. Dez.

Letzte Nachrichten .
w Paris , 2 . Dez. »Matin " will wissen, daß Frankreich

mit der Pforte um dte Verlängerung der Bahnlin te Beyrut -
Da »castus bis zum Euphrat verhandle, wo sie Anschluß an
die Strecke Suiyrna -Bagdad erhalten solle.

w Paris , 1 . Dez . Deputiertenkammer . Bei der Be¬
ratung des Budgets des Innern beantragt Zövaes S t r e i ch u u g
des Kredites der Unterpräsekten . Ministerpräsident
W a l d e ck - R o u f f e a u bekämpft den Antrag , denn eine 'Ab¬
schaffung der Unterpräsekten dürfe nicht gelegentlich der Etatberat¬
ung erfolgen. 5klotz beantragt, daß der Antrag aus teilweise vor-
zunshmenoe Abschaffung der Unterpräsekten an den Ausschuß
für Dezentralisierung verwiesen werde. Der Antrag Klotz
wird von Waldeck - Rouffeau genehmigt und von der Kamnter mit
393 gegen 143 Stimmen angenommen.

w Paris , 2 . Dez . »Siecle " behauptet, zahlreiche Senatoren
feien e»itfchlossen, falls die Obstruttion vor dem Staats¬
gerichts Hof jortdauere, Vertagung der Prozeßverhaudlung bis
nach den Seuatswahlen zu vertaugeit. Die Verhandlung würde
dann nach dem 28. Januar wieder ausgenommen werden . Doch
würden die neugewäylten Senatoren dem Gesetze gemäß nicht daran
teilnehnieu können .

vf Paris , 2. Dez . Die Mehrzahl der Blätter nimmt die
Drohungen Chamberlains nicht ernst. Mehrfach wird die
Hoffnung ausgesprochen , daß Lord Salisbury demnächst das Wort
ergreifen werde, um die von Chamberlain begangenen Kehler wie¬
der gut zu machen . Valsrey schreibt im »Flgoro ", Ehamderlain
habe alle Grenze» überschritten . Er habe weoer als Staatsmann ,
noch als künftiger Premier gesprochen . Dian müffe annehmen,
daß er seine erschütterte Volkstümlichkeit habe befestigen wollen ,
indem er sich die Form des extremsten Imperialismus zu eigen
machte .

vf Kairo , 1. Dez. Die Offiziere des SudanheereS erzählen ,
daß der Khalif , als er sah, daß es unmöglich sei, zu entkommen,
die Emire aufforderle, bei ihm zu bleiben uns mit ihm zu sterben.
Er breitete ein Schaffell ans dem Boden aus und setzte sich daraus
nieder, die Eniire zur Rechten und zur Linke » . Die Schüffr trafen
den Kopf, das Herz , einen Arm und die Beine . Die Emire und
die Leibgarde starben an seiner Seite . Die Truppen des Obersten
Wiugate stürmten über den Khalisen und die Emire hinweg . Win -
gate kehrte zurück, um die Leiche zu suchen, als er di« Meldung
von dem Tobe des Khalisen erhielt.

w Kopenhagen , 2. Dez. König Christian , di« Kaiserin -
Witwe von Rußland , der Großfürst - Thronfolger
und Großfürstin Olga reisten heule Vormittag mittels
Sonderzug von Gjeutoste über Fredericia nach Neumünster ab.
Der König reist nach Hamburg, die Kaiserin-Witwe mit ihren
Kindern und Gefolge nach Rußland .

Der südafrikanische Krieg .
* Bom Kriegsschauplatz fehlen heute jegliche Nachrichten. Das

läßt tief blicken.
* Brussel , 2. Dez. Aus Amsterdam wird gemeldet :

Weitere Nachrichten hiefiger, sowie Rotterdamer Handelshäuser be¬
stätigen, trotz englischer Dementi , daß Ladysmith längst
kapitulierte . (M . N . R .)

Spielplan des Großh. Hoftheaters.
Sonntag , 3. Dez . : „TaunhSuser «nd der Sängerkrieg auf der

Wartburg ". (6 21 .) Anfang 6 Uhr .
Dienstag , 5. Dez. Abounements -Abtlg . B . 22 . A .-B . (Mittel -

Preise. ) Zum erstenmale wiederholt : „Agnes Beroauer " . Deutsches
Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich Hebbel. Anfang 7 Uhr , Ende
gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 7. Dez . Abounements - Abtlg . C . 22. A .-B . (Kleine
Preise.) „Die Sternschnuppe "

, Schwank in 4 Akten von Gustav
v. Moser und Otto Girndt . Anfang 7 Uhr, Ende gegen ?/ »10 Uhr.

Freitag , 8. Dez. Abounemeuts -Aütlg . A . 23 . A .-B . (Kleine
Preise.)^ „Die Reise nach China " , komische Oper in 3 Akten nach dem
Französischen des Labiche und Delacour , deutsch von I . C . Grünbaum ,Musik von Franz Buzin. « «fang 7 Nbr Ende gegen IO Uhr.

L-amstag , 9. Dez. AbonnementS -AbttA . U .-B. (Kleine
Preise.) „Die Jonrnatisten " , Lustspiel in 5 Akten von rvastav Freytag .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 10. Dez . 7 . Vorstellung, außer Abonnement . (Mitteltreise .) „Carmen ", große Oper in 4 Akten von H . Mellhac und
Halsvy , Musik von Georg Bizet. Anfang V2 ? Uhr , Ende gegen>/- 10 Uhr.

Theater in Baden - Baden .
Montag , 4. Dez . : „Die Schmetterlingsschlacht ". <6 . Ab .-Borst .) An¬

fang y» 7 Uhr.

Meteorologisch Beeobacyrnnge» vom 1 . Dez . morgens 8 Uhr

Ort
Barom . 0 Gr.
n. d. Mkerniv. Wind

|
Wetter

temperatur
in Gelfiud*

red. in Mill . Richtung ^ Stärk « graden
Aberdeen . 768 NW stark bedeckt 4
Stockholm . 744 W leicht Nebel 4
Haparanda
Petersburg

750 N leicht heller —14

Moskau 758 WNW leis. Zug Schnee 6
Cork . . . 772 NNW schwach bedeckt 4
Cherbourg . 771 NNW schwach bedeckt 10
Hamburg . 758 WSW mäßig wolkig 8
Memel . . 747 WSW mäßig bedeckl 7
Paris . . 769 SSW leis. Zug bedeckt 6
Karlsruhe . 768 SW stark bedeckt 2
Wiesbaden . 766 WSW frisch wolkig 5
München . 767 SW stark bedeckt 0
Berlin . . 757 W mäßig bedeckt 7
Wien . . . 764 still Siebet —1
Breslau . . 759 SW schwach Dunst 2
Nizza . .
Triest . .

764 O leichc heaw - 10
. . 765 still wollig 11

« etterbertcht :äe Meteoeol . * . De»_ __ *t8 Centralbur .
Mit etwas zunehmender Tiefe ist die Depression, welche gestern vor de,
norwegischen Küste erschienen war , bis nach Südfinland weiter gezogen ,
doch hat sie ihren Wirkungskreis weit nach Südwesten hin ausgedehnt ,
während sich gleichzeitig das barometrische Maximum auf den West « ,
von Europa zurückgezogen hat . Im Binnenland « ist es daher trüb,
vielfach regnerisch und die Temperaturen sind etwas gestiegetr . Ent¬
sprechend der Lage unseres Gebietes auf der Rückseite der Depresflon
ist unbeständiges Wetter m it vereinzelten Niederschlägen zu erwarten .

WitreruugSbeodachtungeu de: Meleorotog . Srarcan ttarlsrntr :.

1 . Dez . , nachts 9 Uhr
2 . Dez., morg. 7 Uhr
2. Dez. , mm. 2 Uhr

V3 2
SSSS S

756,6 2,0 I 4,5 I 85 SW bedeckt
55 .7 1,8 4,9 j 93 SW bedeckt

757,0 5,0 I 5,6 j 86 SW bedeckt
Höchst« Temperamr am 1 . Dez . 2,0, niedrigste m der folgende»

Kack: — 1,5 . Niederschlagsmengeam 1 . Dez . 0,0 mm.

Bemerk .

6515 .3 .1
Ausstellung

hervorragender Kunstblätter
Kaiserstrasse 122 eine Treppe hoch .

Täglic -h geöffnet 9—1 Uhr u. 2 - 6 Uhr . Freier Eintritt .

Hofknnsthandlnng 1 Velten ,
Schaidt -Staub ’#

PRACISIONS - UHREN
bekannt feine 6536.2.1

und zuverlässigste Taschenuhren .
Tägliche Abweichung höchstens wenige Sekunden.

6. SCHMIDT - STAUB ,
Karlsruhe , 154 Kaiserstr . , gegenüb . dem Postneubau.

Answahlsendungen nach auswärts zu Diensten .

Dieser Stummersind zwei Beilage » und Skr . 1« - --
,Badischen Museums " beigegeben .

Willkommene

' lelz-Mrmlurm'
lelz-Muffm

; lelz-Colliers
'
lelz-Naretts
lelz-Aragm

;
Jefrttapes

; Mj-JTiftnfeC
rmvfieM in « nckbertroff, »« Aus¬
wahl zu htfannt bUllgstea Preise«

Wilb. Zenmer,
Kaiserftraße 127. 1545 .1.1.

1. u. S. Ltock . — Tel ptzo» VS4.

rr
o

isr

Parmesaner-
Käse,

Macarom,
js. Maroum.
vorzüglichen

Rotwein,
in Originnlflaschen em¬
pfiehlt

'

L Puder,
■507



Ix Biii b »
Gvn «t«g den 3 . Dezember 1899 , nachmittags 4Uhr,

JFcst -jConzert
(Streich - und Militär -Musik ) ,

aus Anlaß des

Atlcr - iichßrn Gkburtsfektes Ihrer Konigl . Hoheit der Grißheyihtn,
veranstaltet von der Kapelle des

Badischen Leib - Grenadier - Regiments .
(Königs. Mufikdirekior Adolf Boettge .)

Programm :

1. Marche Heroique . . Rübner.
2. Jubel ' Ouv rture . . • • • Weber.
3 . Blumengeflüiter . Char »kterbilo für Streichinstrumente Blon .
4 8um crstenmale : Waldfräuleins Hochzeitstanze . . Straub (Vater).
5 Divertissement aus der Oper „Die Meistersinger " . Wagner .

m
■<*•
Le

■a

r*

6 »a, «lltrie«Parademarsch für Feldtrompeten . .
» «»lasen in Versailles am Tage der Kaiser-Proklamatwn

18 . Januar 1871 .
7 Lon Lully bis Wagner . Beliebte Compofitionen be¬

rühmter Meister aus den, 17., 18. und 19. Jahr¬
hundert , arrangiert von . . . •

Lully geb . 1633 . Rondeau Alceste. Rameau aeb.
1683. Mussette et Tambourin. Bach geb . 1685.
Arie a. d . Matthäus-Passion . Händel geb . 1635 . Hymne
aus Judas Maccabäus . Gluck geb . 1714 . Ouvertüre
„Jhigenia inAulis". Haydn geb . 1732. Ochser .-Menuett.
Moz rt geb . 1756 . SarastroMrie a. d . Zauberslote .
Beethoven geb . 1770 . Sonate patdetique . Schubert
geb . 1797 . Lied : Der Lindenbaum . Weber geb.
1786 . Ausiorderung mm Tanz . Wagner geb .
Walkürenritt.

8 . Largo . .
9. Z« ei Lieblingslieder :

a) Das Herz am Roem
d) Ich bete a ' die Macht der Liebe

10. « u» großer Zeit. Tonbild . . . •
Inhalt nn Hauptproaramm.

» / Abonnenten 20 Pfg .
z^/tUttstt » \ Nichtabonnenten 50 Pfg .

Voigt .

» oettg«.

1813.

Händel .

Brandes.
Bortniansky.
Peuppus.

6532.

KABL8BÜH £ .

Hittwoeli den 6 . Dezember 1899 $

III. Abonnements-Konzert
des tirossh Hof-Orchesters

(verstärkt durch auswärtige Künstler)
im grossen Saal der Festhntle

unter Leitung
des Herrn Generalmusikdirektors Felix Mottl ,

unter gütiger Mitwirkung
der Opernsängerin Frau Pelogic Greff -Andriesen ans Frank¬
furt a . M. und des König! . Preussischen Konzertmeisters Herrn

Kammervirtuosen Oskar Brückner aus Wiesbaden.

PRO Cr RAMM :
1 . Symphonie . Ditters von Dittersdorf .

(t 1799 .)
2 . Konzert ( A-moll), op . 59 , für Violoncello A. Klughardt.
3. Arie der Eglantine aus „Euryanthe “ . . C . M . v . Weber.
4 . Für Violoncello und Orchester :

a) Abendlied . R . Schumann.
b) Elfentanz, . D . Popper .

5 . „ Die Allmacht “ . F . Schubert.
6. Fünfte Symphonie (B-dur ) . . . . A . Bruckner.

Eintrittskarten für alle Plätze sind zu haben in der Musikalien¬
handlung des Herrn Hugo Kuntz ( O Laflfert ’s Nachfolger), Kaiser¬
strasse 114 , und an den Abendkassen , für nicht nummerierte Plätze
auch in den Musikalienhandlungen der Herren Fr . D oert (Ritter¬
strasse ), Haus Schmidt (Rondellplatz ) , Fritz Müller , Kaiser¬
strasse 221 . und Stadtgarten -Einpehmer Friedrich .

Kassen -ErSffnung halb 7 Uhr.
Mittwoch den 6. Dezember , vormittags

Anfang 7 Uhr.
Generalprobe :

1 S11 Uhr .
Karten hierzu ä 1 Mk . 50 Pfg . sind an der Kasse, Festhalle rechts

zu haben . 6513.1

Programme sind an den Abendkassen & 10 Pig. zu haben .
W miJIiiililllHIIIIIWBMMWMB— — —

% A , Winter & Sohn jl
Nach/ . Friedr . Köchlin ,

Grossherz . Hoflieferant , Karlsruhe ,
beehrt sieh z um Besuche seiner auf dem Gebiete des i %Si%eHtfge m Mp
ITPi ' hf * . sowie der IMft tt ' ft r; lt ii tl ff shi - tisif Mt t ‘ reich
ausgestatteten 6534 .3 .1

I Weihnachts-Ausstellung %
i " ergebenst einzuladen,

Spiegel - li . Jfildertianctliing ’.
empfiehlt sich zu Weihnächte« im Einrahmen jeder Art von Spiegel « und !
Bildern bei solider, sauberer Arbeit und billigst - n Preisen . 6498 .3 .1

Grober Lager fertiger Spiegel , soime Bilder w Plotograrhi : ,Aq«ar »ll uns O . tdruck. Anfertigung von 8l «s - und SHtw» tnfd )iimtn
Lager in Helgemalden.

M. Friederich & Cie.,
Juweliere ,

Karlsruhe , Kaijerstr . 92 ,Bruchsal , Kaßserstr . 32 ,
mehlen ihr reichhaltiges L ' ger in paffenden 8110.4.1

Weihnacütsgesclieiikefl aurs Beste.
ILtreug reelle Äedienuiig . _ Billigste Preise.

Die Schirmfabrik von W. Hern
empfiehlt ihr großes Lager in

Regenschirmen
von den feinsten bis zu den einfachsten.

- Nur eigenes Fabrikat .
'Nouveaute : Farbige Regenschirme

in geschmackvollen Des- ns
Grösste Stoffauswahl

zum Ueberziehen der Schirme.
Ktbersirhe « v«d Ktparire« schnell und kiltig.

»V. Kern , Schirmfabrik,
Kaiserstraße 139 , esoas. i

zwischen Marktplatz und kl . Kirche.

Heinrich
Grossherzogl .

Karlsruhe,

Paar ,
Hoijuwelior,
Kniserstrasse 78 ,

am Marktplatz ,
empfiehlt als Welhuaclits - Oesclieiike

sein grosses Lager in

Juwelen , Gold - u , Silberwaren .
Neu-Anfertigmigen werden rascliestens ausgefütirt. 6514.5. 1

jooc*xo :<:
öLlllllIl

VWVWV 1V V ■a *V “*̂ “ ^ ”*a “*a **a “*a **ä “ .
.WwWi * . A .*

Ludwig Bertsch ,
Kaiserftratze 163, 6544 .1

bittet höflich um geneigten Besuch seiner reichhaltig ausgestatteten

Das Geschäft ist an den Sonntagen vor Weihnachten von 11 bis 6 Uhr geöffnet.
i n . m■ ■ »

II . Readter ,
Juwelier ,

Kaiserstrasse 203 ,
empfiehlt als passende 6539.6.1.Weihnachstgeschenke

sein großes

Lager in 4*old- and Silberwaren
)tt dekanut billig«« Pr lken

fegt “ Bei Barzahlung 10 "/° Raratr . .Hu

Wirklich
nützliche

Beschenke
sind die
Modernen

Moment - n .
Zeitapparate

von

llörtll , 164 Kaiserstr . ,
gegenüber der Feldhemilialle . (5527 . 1

Lekaimlmllchimg .
Zur Beratung und Beschlußfassung

über den Entwurf des Statuts für
die Zwangs - Innung der Glaser¬
meister in Karlsruhe durch die in die
Innung einzubeziehenden Handwerker
wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 5 . Dezbr . l. I .,

Nachmittags 5 Uhr.
in den großen Rathaussaal bestimmt .

Hiezu werden alle selbständigen
Glasermeister hier eingeladen.

Karlsruhe , den 29. Novbr . 1899 .
DaS Bürgermeisteramt:

6516 .2 Siegrift .

Ocbrauohiauter ,Warenzeichen ,Äa*t6r*ohatz ,Patontproress «
! vÜrUiLObteCesorgen

H. &W. PÄfAI^Y
$ j?anfcfuofcjy

L

g

Deutsche Druudcredit - ßauk
Die am 8 . Januar 18011 iälligen

Zmsscheine unserer unkündbaren 3 '/, -
und -1° »igen Pfandbriefe werden Vom
IS. Deiember d. I . und dir per
30 . Dezemver d . I . uusgeloosten
Sfa«»vr >«fe von diesem Tage ab m

»tha und Berlin bei un ' erea »eaffen .
m « arlSrnhe Sei Herrn P « >t L
Homburg «« eingelöst. Die Emlön. u -.
aller mit Prämie « au»,geio-ft «. .
Pfanvbrtkfe erfolgt nach dem 1. M ir ;
, 800 nur noch in Gotha und Berlin
dei unseren Kaffen. - 6592

Gotha , - en 2. Dezember 1899.
Deutsche Grundcredit -Bank.

©in gtogeä , gur möblirtes

Zimmer
in ruhigem und gutem Hause an
einen Herrn oder eine Dame sofort
oder später, eventuell mit Pension,
-ü vermiethen. Zu erfragen unter
Rr . 6521 auf der Exped. d. Bl.

Tüchtiger Magazinier
für ein Detteateffe « - «» d ILolontal -
waare « - Geschäft zum sofortigen
Antritt gesucht . Gefl. Offerte unter
Nr. 6518 .2.1 an die Expedition d. Bl .
erbeten.

\ %
Heirat Mt . irr !) u cli NM

ifvtcju’. sofort rrhalten
Sie ra . 400r -tch» Partien. «. Bild , zur
Auswahl . Diskret . Peform " Berlin 14.

6052 .13 .11

Ernstgemeinte A iraty.
Ein gutsiluirler jung ?<• Mann mit

eigenem Geschäft wünscht sich mit
einem vermögende» hübschen Frau
lein baldigst zu verheirathrn . Offert«
unter Nr . 6522 an die Exp . d . Bl

ln unserem Verlag erschien zur

Jahr -lOOwende
eine Serie von l , durch erste
Münchener Künstler entworfene
und ausgeführte, teils politisch -
satirisch , teils humoristische

mehrfarbige
Ansiciits ‘Postkarten ,
welche vermöge ihrer scharten
Tendenz und hochkünstlerischen
Ausführung nicht nur bei

Sammlern
reichen Abs .tz linden werden .

Dankbaren Stoff lieferte der eng¬lische Raubzug gegen die tapferenBuren , doch auch unserer inner -
politischan Verhältnisse ward in
unseren Karten in prägnanter !Form , satirisch ohne zu verletzen,gedacht .
Seliillers Protest

gegen den Imperialismns Eng¬lands bei Antritt des 19. Jahr -
h tnderts , bot dem Künstler dank¬
baren Stoff zu einer höchst aktu-
i limi , künslerisehflottenKarikatur .Wir bitten die Karten von allen

Händlern
zu verlangen . Gegen Einsendungvon Mk . l .3o inkl. Porto ist die
Serie von 11 Karten auch von unsdirekt franko zu beziehen. Wieder -
verkäufer hohen Rabatt .

Kuustvei-lag München
Lndw . Frank&Co .,München5
ickstattstrasse 2b. Telefon 3844

Telegr .-Adr. : Frankcompagnie ,München 5. 60'U .l

jLniseWoIfastoe.,
4 narl Kriedrichstiatz« 4,

empfiehlt ihr

reichhaltiges Lager in :
Seifen , Parfümerien oud

Toilettepgenstiinden
»a paffend« ! 6437.2.1

Weihnlllhtsgkschknken .

Um „rite 1" die böod .l
Doktorwürde

zu erlangen , ert . wissensch . gebild
Männern, gestützt a. Gesetz u. El f.
einschlägig- Information u . M . V . 8f
Exp . d . .Vorilii , Allerem . Ztg .
Berlin 8 . H .

TascheauHrea,
Waiiduhren,
Weckemhien ,
Regulatcure re.

Mit dcstrn Werk «.
Reparatur -Wei kstätte

für alle vorkoinmenden Arbeiten
unter Garantie und billigster Be¬

rechnung. 6297 .3.2
M. Dees , Uhrmacher ,
25 Herrenitratze 25 , gegenüber

v-nl Balmeig- rre >

Battesdienßl . — S . Dezember.
l . Aldvent .

Evangetische L- tad t gem ein d e.
' /zSUhr S t a d t k i r ch e : Herr Stadt -
Pfarrer Rohde . — 9 Uhr Johan¬
nes - Kirche : HerrStadtpfr . Brück¬
ner . — -/,1V Uhr Kleine Kirche
Herr Stadwikar S t e i n m a n ».
10 Uhr 2tadtktrche : Atliitärgottes -
dienst mit Abendmahl : Hr . Kircheu-
ra : Fingado . — 10 Uhr Schloß -
ktrchc : Herr Hofdiakonus Fischer .
6 lihr : Kleine Kirche: Herr Stadt¬
pfarrer Mühlhäußer . — 6 Uhr
Schlotzkirche : Herr Hosvikar Dr .
Fr0 mn » et . — 6 Uhr Johaunes -
kirche : Herr Stadtvikar Srengel .

Christenlehre : 10 Uhr Jo¬
hanne skirche : Herr Stadtvikar
Brückner . — '/«12 Uhr E rb -
priuzenstraße 5 : Herr Stadtpfr .
Rapp . - ' /?12 Uhr Kleine Kirche :
Herr Oberhofprediger D . Helbing
— ' - 12 Uhr Auferstehungs «
kirche : Herr Ltadtpfr . Rohde . —
Lndw ig-Wilh e lm- K ranken heim :
5 Uhr abends Gottesoienst: Herr Hof«
diakonus Fischer . — Diakonissen -
hauski rche : Lamstag . den2. Dez.,
abends »/,8Uhr : Herr Pfarrer Walter .

Sonntag , den 3 . Dez. , vormittags
10 Uhr : Hr. Pfarrer Walter . Abends

/ ,8 Uhr : Monatliche Missionsstnnde :
Herr Missionar Kn ob loch . —
evangelische Kapelle des Ka -
dertenhauses : 10 Uhr Gottesdienst:
Herr Pfarrer Ramin . — © van -
geltjcherGottesdienft im Stadt¬
teil Mühlbnrg . - ,1V Uhr Gottes-
dienst : Herr Stadtpfarrer Ebert .
n2 Uhr Christenlehre : Hr . Stadtpf »

Ebert . — Gottesdienst mBeiert -
he im (Stephanienbad) 9Uhr morg. ;
Hr. Stadtvikar Löhlein .
Katholische Sta dt gemeinde .

Stadtkirche (St . Stephan ) . 6 Uhr
Rorateamt . - /,8 Uhr hl. Messe.
Uhr Mititärgottesdienst : Herr Divt-
sionspfarrer Berberich . -j,10 Uhr
Amt mit Predigt . - '»12 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt .
-/,3 Christenlehre für die Knaben .
3 Uhr Corporis Christi -Bruderschafts-
andacht mit Segen . 4 Uhr 3. Ordens-
versamuilung mit Predigt . — Während
der Advemszeit find an oen Sonn -
und Feiertagen, sowie während der
Woche Dienstags und Freitags Ro-
rateämter ; Sonn - und Feiertags um
6 Uhr , Dienstags und Freitags um
7 Uhr . Beichtgeleaenheit ist Sams¬
tags und an den Bortagen der Feste
von 3 Uhr ab, Soun - und Feiertags
von ’ls6 Uhr morgens und Werktags
von 6 Uhr ab . — Turnhalle der
Karl -Wilhelm schul e (Oststadt ).

. 9 Uhr hl . Messe mit Predigt . — Lieb¬
srauenkirche : - 7 Uhr Rorate .
l/ä9 Uhr Kindergottesvienst mit Pre¬
digt . Vs 10 Uhr Predigt und Hoch¬
amt . 11 Uhr hl . Mefle . 2 Uhr Chri¬
stenlehre für die Knaben . -/,3 Uhr
Cor/oris Christi - Bruderschaft . Beichte
und Kommunion der christenlehrpflich-
ligen Knaben . Kollekte für die erz.
bischöfl . Armenkinderhäuser in Herthen.
Sr . B 0 nif ac iusk irche (Goethe -
stratze ) : Vs7 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion . 7 Uhr Rorate , - j,10 Uhr
Predigt und Hochamt . 2 Uhr Christen¬
lehre für die Knaben 1 , 3 Uhr Cor-
psr .s Cristi- Bruderschaft. Während
der Adventszeit ist Samstag abends
auch nach 8 Uhr Beichtgelegenheit ;
Dienstags und Freitags 7 Uhr Ro -
rateamt . - St . VincentiuSka -
pelle : 6 Uhr Austeilung der hl .
Kommunion . 7 Uhr Frühmeffe. 8 Uhr
Amt und Predigt . Nachmittags 4 Uhr
Andaäit für den Lehrtingsverein mit
Predigt . Montag ‘ V7 Uhr Jahr¬
tagsamt für -s geistt . Rat Benz .
»- Ludwig - Wilhetm - Kraakeu »
heim : ' »9 Uhr hl . Messe und Te
Heum. — St FranziskushauS
(Grenzslraße 7) . 8 Uhr Amt . 4 Uhr
Lienstbotenversammlung. — Katho¬
lische Kapelle des Kadetteu -
Hauses . 10 Uhr Gottesdienst : Hr.
Divistonspfarrer Berberich . — St .
Peter - und Paulskirche (Stadt¬
teil Mühlburg). 1 ,7 und -/^ Uhr
Austeilung der hl. Kommunion . -/»8
Uhr Rorate mit Generalkommuniöu
der Crstkommunikanten u . Christen -
lehrpflichtige» . 1 - 10 Uhr Hauptgottes,
dienst ' . 2 Uhr Christenlehre . 2 Uhr
Adveut-Andacht . Kollekte für die erz;
bischöfi . Waisenhäuser .

(Alt - - Katholische Stadt¬
gemeinde . Auferstehungskirche . -/,10
Uhr Herr Stadtpfarrer Bodensteiu .

E r b a u u n g s st u n v e für er¬
wachsene Taubstumme nachmittag-
2 Uhr »m Schulhaus Bahnhofstraß «.
Str . 2,' .

Druck und Berlaz der Baoikchen Lanseszeitung , G. m . b . H . , H -.r,chstraßs Nr. 9 in Kartsrude.
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